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8 Nur ruhig Akut .
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ist die Nachricht , daß Prinz

Leopold von H
'
ohenzollern zum Könige von Spanien ausersehen sei und

sich zur Annahme der Krone bereit erklärt habe , in die Dürre der „ tobten

Saison " gefahren . Die sranzösische Presse ist aus Rand und Band ;

selbst die Offiziösen haben ganz das Gleichgewicht verloren . Der , Kon -

stitutionel " brachte eine Note , deren Autorschaft allgemein dem Minister
des Auswärtigen , Herzog v. Gramont zugeschrieben wird ; und in dieser
Note wird sogar die Verwandtschaft des Prinzen Leopold mit der Familie
Mürat , also mit dem bonapartischc » Hause , herbeigczsgcn , um den Spaniern

ihren Zukünftigen zu verleiden ! Auch sonst finden sich in den der Re¬

gierung nahestehenden Blätter die heftigsten Angriffe direkt gegen die

Person des Prinzen . Er soll arm sein , wahrend er ganz außerordent¬
lich reich ist ; sogar Feigheit wird ihm angedichtet . Daneben stürzt man

sich mit maßlosester Wuth über He preußische PöMk
'
hkt . Der Ein¬

siedler r »n Sarzin sollte diese Bffstr« Mieder cingefädelt HÄbverz >sä >

mehr noch , die ganze spamschv Revolution ist mrr gemacht , um eine

hohenzotlcrn
'
sche Sekundogenitur in Madrid errichten zu können . Man

erinnert an den Autheil , welchen Bismarck an der Erhebung von 1868

gehabt , an die Geldschisse , welche er nach Kadix geschickt haben soll .

Nun ist cs ja sonnenklar : schon damals war diese Kandidatur ins

Auge gefaßt und alle die Bewerbungen Prims an anderen Hosen waren

eitel Komödie , um die preußische Zntrigue zu maskiren . — Wenn in

solcher Sprache von den anständigeren Offiziösen geredet wird , wen kann

es dann Wunder nehmen , wenn ein Gramer dö Eastagnac gleich die

schmetterndsten Fanfaren des EhauvinismuS anhebt : Frankreich wird

niemals dulden , dag die Krone Karls V . von einem Hohenzollcrn ge¬

tragen , daß die habsburzischc Universalmonarchie unter preußischem

Szepter erneuert wird — und was dergl . Ungeheuerlichkeiten mehr sind .

Auch die liberalen Blätter find in die seltsamste Erregung geratycn ;

ja , das politische Leben pulsirt zur Zeit so fliegend rasch in Paris , daß

wgar bereits eine Interpellation über die spanische Angelegenheit im

Gesetzgebenden Körper nicht allein gestellt , sondern auch beantwortet ist .

Gramont betonte zwar , daß sich Näheres noch sticht mittheilen lasse,
konnte sich jedoch des Ausspruchs nicht enthalten , daß die sranzösische Re¬

gierung die Installation eines Prinzen auf deu spanischen Thron durch

eine jremde Macht zu verhindern suchen werde ; auch konstatirte er, daß

die Besteigung des spanischen Thrones durch einen ausländischen Prinzen
vas europäisch « Gleichgewicht zu Frankreichs Nachtheile stören würde .

Ollivier , der noch vor ein paar Tagen «Märt , daß der Frieden niemals

gesicherter gewesen , als gegenwärtig , drückte sich jetzt in der etwas reser -

virtcren Form aus ; die Regierung wünsche womöglich die Erhaltung des

Friedens , aber in einer iür Frankreich ehrenhaften -Weise .
Man sicht , es herrscht in der politischen Welt von Park « rknr Tom - '

peratur , die hinter der Sommerschwüle nicht zurückdheckt. Hoffen , wir

indeß , daß dir Acht rchWtr « Frrvzosei » von der Ueberraschung , ja hi ,

und da von der Kopflosigkeit , in welche sie durch die urplötzliche Ent¬

deckung der Kandidatur wies Hohenzollcrn gerathen sind , sich noch recht¬

zeitig erholen werden . Wir unsrerseits haben jedenfalls gar kein« Ver¬

anlassung zu einem solchen Echauffement . Einstweilen liegt dir Ange¬

legenheit überhaupt noch ziemlich im Nebel . Was wir bisher über sie

wissen , stammt fast allein aus französischen Quellen . Warten wir vor

Allem authentische Nachrichten über die feste Annahme der Kandidatur

von Seiten des Prinzen Leopold ab !

Den Fall der Annahme aber vorausgesetzt ; ist gar nicht einzuschen ,

was Frankreich darein zu reden hätte . Jene offiziöse Note des „ Kon -

stitutionel " ist so freundlich , von vornherein anzunehmen , daß Alles

glauben lasse, Prim habe mit der Unterhandlung dieser Kandidatur ohne

Auftrag der Gesammtregierung gehandelt und so auf eigene Hand eine

Intrigue gespielt . Andere Blätter schreie» bereit « über eiste» Staats¬

streich. den Prim unternehmen wolle . Inzwischen haben aber Madrider

Telegramme bereit « erklärt , daß Prim durchaus im Einverstäudnch « et

seinen übrigen Kollegen handelte und daß man nicht daran denke , die

gesetzmäßige Königswahl zu umgehen . Die Sache liegt also sehr ein¬

fach. Wählen die spanische» Korleö den Prinzen Leopold von Hohen -

zollern und nimmt dieser die Wahl an , so ist Niemand vorhanden , der

sich das Recht anmaßen konnte , ihm die Besteigung des Thrones zu

wehren . Würde etwa Preuße » mit seiner Militärmacht den Neuerwählten

gegen eine spanische Insurrektion in Madrid einführcn , dann freilich läge

die Sache anders . Man wird in .Berlin iirdeß wenig Lust haben, . bo» a-

pariistische Experimente st I» Mexiko z« «nachen . Daß übrigens eine

Preußen befreundete Macht im Südwesten von Europa Frankreich in

gewissen Augenblicken ein wenig geniren könnte , ist freilich nicht zu

leugnen . Tie Phantasien von Verrückung des europäischen Gleichgewichts
u . ff w . wird sich indeß da -? auswärtige Amt in Paris hoffentlich wieder

. zn verscheuchen wissen .
Alles in Allem : wir in Deutschland behalten einstweilen ruhig Blut

und hoffen , daß Hietzing leine Goldmienen diesmal ebenso umsonst springen
lassen wirb , wie io oft vorher .

Tagesnemgkeiten .
Bade » .

( :) Stupferich , 8 . Juli . Bei der Heuligen Bürgermeister¬

wahl ging der bisherige Bürgermeister Math . Weiler mit

94 Stimmen aus der Wahlurne hervor . Bon den übrigen
'

StlmMtü , ephielt WfÄnzickfter Ksst Äv 1H4 Wahlbe¬

rechtigten
'

haben
'1k >1 gewählf .

* Kleinsteinbach , 9 . Juli . Für die hiesige Gemeinde

hat großh . Bezirksamt die Bürgermeisterwahl auf Mittwoch , den

13 . Juki anbcrrumt .

Karlsruhe , 6 . Juli . Sicherem Pernehmen nach beab¬

sichtigt die großh . Regierung der nächsten Ständeversammlung

das Strafgesetzbuch des Nordd . Bundes als Vorlage zugehen zn

lassen . Beruhigend wird hinzugefügt , daß trotz der offenbaren

Ucberlegenheit dcS nordd . Strafgesetzes über das unsere , es sich

nicht um eine Annahme eii Iftloe handle , sondern um eine voll¬

ständige Durchberathung . — Vor einigen Tagen kam bei einer

kleinen Felddienstübung ein Soldat dcS großh . Lcibgrcnabierregi -

ments auf eigenthümliche Weise um sein Leben . Er war im

Laufe der Aktion auf einen Baum gestiegen , um nach dem mar -

kirten Akffrd auSzuschauendu brach der Ast , der ihn trug . Der

eifrige lösten ßel herab u . . lp >MeLch . buchstäblich in das Bayoimet .

seines unten stehenden Kameraden .

Deutschland .
— Die Stadt München hat zwei hochverdienten und be¬

rühmten Mitbürgern , dem Chemiker Liebig und dem Maler

Kaulbach , das Ehrenbürgerrccht verliehen .
— Dev geniale Augenarzt Dr . Gräfe in Berlin liegt

wkeder bedenklich erkrankt darnieder . — In Spandau ist bei

einer lustigen Kahnfahrt am Abend des 3 . Juli der Oberlieutenant

v. Hrrwarth , Sohn des Generals , ertrunken .
— Großmütter sollen nicht auf dem Seile tanzen . In

Schnceberg bestieg die Frau eines Seiltänzers mit der sog .

Großmutter auf dem Rücken das hohe Thurmseil , gerieth in ' s

Schwanken und stürzte in die Tiefe . Die arme Frau ist furcht¬

bar zugerichtet .
Frankreich .

— In Paris ist ein chinesisches Wörterbuch erschienen,
daS einen Missionär Perny zum Verfasser hat . Dieser hat

sämmtliche 80,000 chinesische Schriftzeichc » selber gezeichnet und
'

j gejchnitt,, .
Italic » .

, 7— Anfangs letzter Woche sah man um den Vatikan in

Rom einen großen Landhund hcrumstrcichen , von welchem nach

und nach gegen 30 Personen gebissen wurden . In der Nähe

des Palastes hatte ein Zuave das gleiche Schicksal . Wie er zum

Hauplpvltal kam , wurde er vom wachthabenden Schweizer mit

der Hellebarde durchstochen . ? « idcr zeigte es sich izur zu bald ,

daß der Hund wütheud gewesen , denn 7 Personen sind bereits

unt,r schrecklichen Zuckungen gestorben . Man denke sich den

Schrecken der Gebissen «» und deren Verwandten , denen von einem

Augenblicke auf den andern ein gleiches Schicksal bevorsteht .
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— Ich weiß nicht, ob die römischen Briefe des großen Un¬bekannten unfehlbar sind , aber interessant sind sie. Pius IX .betrachtet jederlei Opposition gegen seine Unfehlbarkeit als eine
persönliche Beleidigung und wäscht seinen Beleidigern ebensopersönlich die Köpfe . Als er den opponirenden Kardinal Guidi
auszankte , berief sich dieser auf die Tradition der Kirche , die
nichts von einer Unfehlbarkeit wisse. Ach was , rief der Papstärgerlich , die Tradition bin ich ! — Das erinnert den Brief -
schreibcr an das Wort eines andern Papstes : „Der Papst trägtalle Rechte im Schreine seiner Brust ! " — oder gar an dasWort deS französischen Königs : „ Der Staat — das bin ich ! "
— Die Kirche , die bin ich ! — Rom gleicht augenblicklicheinem bischöflichen Lazarethe , so groß ist die Zahl der krankenan Zimmer und Bett gefesselten Prälaten , noch größer ist die
Zahl Derer , die sich ungeduldig heim sehnen, aber eS gibt Per¬sonen , welche so rechnen : Die Italiener , Spanier , Südamerikaner
sind an die Hitze schon gewöhnt und ertragen sie in Rom ganzgut und was die Deutschen , Franzosen und Nordamerikaner be¬
trifft , so mag sie Der und Jener holen ! —

« sie» .
— In Pecking hat däS Volk in einem Aufruhr alle fran¬

zösischen Priester , die barmherzigen Schwestern , den franz . Geschäfts¬träger Rochcchuard ermordet und die franz . Kirche niedergebrannt .( Auch drei Russen wurden getödtet.)

verschiedenes .
— Sebastian Brandt erzählt uns in seinem Narrenschifs

folgenden Schwank von unserer Mutter Eva : Unser Herrgottwellte einmal zur Eva gehen und besehen, wie sic HauS hielte.Nun hatte sie eben alle ihre Kindlein auf einmal bei einander ,wusch sic und besorgte sie mit Bürsten und Kämmen . Aisaber Eva unfern Herrgott kommen sah , schämte sie sich, daß sie
so viele Kinder hätte , versteckte etliche in 'S Stroh , etliche in 's
Heu , etliche in 'S Ofenloch , dir allerhübschesten behielt sie bei sich.Da sah unser Herrgott die geputzten Kindlein an und sprach :Du sollst ein König sein ! Zum andern : Du sollst ein Fürstsein. Du ein Edelmann . Du sollst ein Bürgermeister ,Schultheiß , Voigt oder Amtmann sein ! — Da nun Eva sieht,daß ihre Kinder hiervon so reichlich begabt werden , sprach sie :
Herr , ich habe noch mehr Kinder , ich will sic Herdringen . Da
sie nun kamen, waren sie ungeputzt , schwarz und ungestalt und
hingen ihnen die Haare voll Stroh und Heu . Da sah sie unser
Herrgott an und sprach zu ihnen : Ihr sollt Bauern sein , Küh -
und Säuhirte und Kaminfeger und allerlei solche Hanlirungtreiben , brauen , backen , schmieden und den andern als eueren
Herren dienen ! — Nun beklagte sich Einer , daß er nicht auch
König oder Bürgermeister geworden ist — bei seiner Mutter
Eva ! — Mutter Eva , hättest Du uns alle zur rechten Zeit ge¬kämmt — was hätte nicht alles aus uns werden können ? —

Die Ernennung der BezirkSräthe betreffend .Nr . 5198 . Unter Hinweisung auf die § . § . 1 — 3 der Verordnung im Rcgg - .-Bl . 1864S . 367 werden sämmtliche Gemeindcräthe angewiesen , das Vcrzeichniß der zum Amteines Bezirksraths wählbaren Einwohner , welches ihnen demnächst zurückgesendet werdenwird , in den ersten 8 Tagen deS Monats August einer Durchsicht zu unterwerfen ,dabei alle eingetretenen Acnderungen nach dem neuesten Stand in demselben, sowie inder dort aufbewahrten Doppelschrift einzutragcn , das Vcrzeichniß alsdann 14 Tagelang zur Einsicht der Betheiligten auf dem Gemeindchause aufzulrgen , daß dies ge¬schehen , in der Gemeinde bekannt zu machen, u. nach Erledigung etwaiger Einsprachendie Verzeichnisse nebst den Beurkundungen über Auflegung der Listen und den Aktenüber etwaige Einsprache » und Beschwerden
spätestens bis 1 . September

hierher cinzusenden .
Dur lach , den 7 . Juli 1870 .

Hroßherzsgkches Bezirksamt .
Jägcrjchmid .

Bekanntmachung .
Nr . 5052 . Müller Köbcr in Singen

hat hier vorgebracht , daß er das laufende
Werk seiner Mühle mit theilwciser Ver¬
änderung des Wasserbaues — jedoch mit
Beibehaltung der dcrmaligen Eichpfahlhöhe —
neu einrichten wolle . —

Indem wir dieses Vorhaben hiermit
bekannt machen und hinzufügen , daß die
deßfallsigen Pläne und Zeichnungen auf
dem Rathhaus in Singen zur Einsicht
aufgelegt sind , so werden die bei diesem
Unternehmen betheiligten Grund - u . Wasser¬
werkbesitzer nach 8 - der Vollzugs -
Verordnung zum Gcwerbegesetz andurch
aufgefordert ,

binnen 14 Tagen
ihre etwaigen Einwendungen schriftlich oder
mündlich entweder hier , ober beim Bürger¬
meisteramt in Singen bei Vermeidung deS
Ausschlusses anzubringen u . zu begründen .

Durlach , den 3 . Juli 1870 .
Großh . Bezirksamt .

Jägerschmid .
_

Bekanntmachung .
Nr . 5237 . Kaufmann Jakob Seiter

von Langensteinbach wurde als BezirSsagent
der Fahrniß - VerficherungSanstalt der' baye¬
rischen Hypotheken - und Wechsclbank an

Stelle deS von der Agentur zurückgctrctcnen
Jakob Knab von da bestätigt .

Durlach , den 8 . Juli 1870 .
Großh . Bezirksamt .

_ Jägerschmid ._

Bekanntmachung .
Die Bürgermeisterwahl ix Singe »

betreffend.
Nr . 5265 . Bei der am 27 . v. MtS .

stattgehabtcn Bürgermeisterwahl in Singen
wurde der Gemeindcrath Georg Adam
Krämer dortselbst zum Bürgermeister
dieser Gemeinde gewählt und als solcher
heute verpflichtet .

Durlach , den 11 . Juli 1870 .
Großh . Bezirksamt .

Jägerschmid .

Bekanntmachung .
Die Bürgermeisterwahl i» Wein¬

garten betreffend.
Nr . 5266 . Bei der am 30 . v. M -

stattgehabten Bürgermeisterwahl in Wein¬
garten wurde der Gemeinderath August
Martin dortselbst zum Bürgermeister
dieser Gemeinde gewählt und als solcher
heute verpflichtet .

Durlach , den 11 . Juli 1870 .
Großh . Bezirksamt .

Jägerschmid .

Vergebung vo» Kavarbeitra.
Die zur Ervauung eines neuen StallcS

für 30 Pferde nächst d- m Marstallgcbäude
in Durlach erforderlichen

veranschlag ! zuMaurerarbeiten . . 2698 fl . 1 kr .
Stcinhauerarbeiten . . 770 fl. 34 kr.
Zimmerarbeiten . . 2433 fl. 48 kr.
Echlosserarbciten s 616 fl . — kr .
Blechnerarbeiten . . 85 fl. 40 kr.
Pflästererarbeiren . . 443 fl . 40 tr .
sollen im Soumissionswege vcrakkordin
werden .

Der Bauplan , Voranschlag und die Be¬
dingungen können im Mililärbaubureau ( im
Kriegs -Ministerialgebäude ) eiirgeseheirwerden,
woselbst auch die auf Einzelnpreise oder
Prozentsätze lautenden Angebote längstens
bis Samstag , den 16 . d. M . früh10 Uhr einzureichen sind.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1870 .
Der Großh . Militärbaumcistcr .

Weingarten .
Erb -Borladung .

Zu den Erbtheilungs - Vcrhandlungen aus
Ableben deS Bernhard Hartmann ,
LandwirthS von Weingarten , wird dessen
Sohn Ludwig Hartmann geb. 30 . Nov . 1845 ,
welcher sich am 3 . April 1866 ledigen
Standes nach Amerika begeben, und dessen
dortiger Aufenthalt unbekannt ist, mit Frist

von 3 Monaten
unter dem Bedeuten hiermit öffentlich vor-
gcladcn, daß wenn er innerhalb dieser Frist
nicht erscheine, oder von seinem Aufenthalt
Nachricht gebe , die Erbschaft denen werde
zugctheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erdansalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Weingarten , den 5 . Juli 1870 .
Der Großh . Notar .

Neuer .

Mrchstrahe 2 ist eine kleine Wohnung,
bestehend aus 1 Zimmer mit Küche, auf23 . Oktober zu vermiethen .
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Einladung

zur Aürgerrneisterwaht in Durlach.
Nachdem die Stelle des Bürgermeisters in hiesiger Gemeinde nach den Bestimmungen

des Gesetzes vom 14 . Mai d. I . erledigt worden ist , hat das großh . Bezirksamt die Neuwahl
eines Ortsvvrstaudes angeordnet und hiezu Tagfahrt anberaumt auf

Freitag , den 15 . Juli d. I .
Die Wahlberechtigten werden zur vollzähligen Betheiligung an der Wahl mit dem

Anfügen eingeladen , daß diese im hiesigen Rathhause stattfinden wird und daß die Abstimmung
Vormittags um 8 Uhr beginne« und Nachmittags um 2 Uhr geschlossen werden soll

Wahlberechtigt sind alle Gemeindebürger mit Ausnahme derjenigen :
1 ) welche wegen eines Verbrechens zu einer peinlichen Strafe , oder
2) welche innerhalb der letzten 5 Jahre zu einer Arbeitshansstrafe oder durch richter¬

liches Erkenntniß zur Dienstentlassung oder wegen Diebstahls , Unterschlagung , Fäl¬
schung oder Betrugs zu irgend einer andern Strafe verurtheilt worden sind ;

3) welchen die Wahlberechtigung durch ein anderes Gesetz ganz oder zeitweise entzogen
ist ; z . B . diejenigen Bürger , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben ,
die Abwesenden , die aus öffentlichen Kaffen Unterstützten .

In den unter Ziffer 2 erwähnten Fällen lausen die 5 Jahre erst von dem Tage an ,
an welchem die Freiheitsstrafe erstanden ist.

In den Fällen Ziffer 1 u . 2 tritt die Wahlberechtigung wieder ein, wenn der Verurtheilte
in den vorigen Stand wieder eingesetzt wurde , oder im Wege der Begnadigung die Wieder¬

befähigung erlangt hat .
Wählbar zum Amte des Bürgermeisters sind sämmtliche Gemeindebürger . Aus¬

genommen sind und können nicht gewählt werden , diejenigen :
1) welche nicht wahlberechtigt sind ; die Ortsabwesenheit ist kein Hinderungsgrund

für die Wahl ;
2) die als Soldaten im wirklichen Dienste stehen ;
3) über deren Vermögen die Gant gerichtlich eröffnet worden ist und zwar während

der Dauer des Gantverfahrens und 5 Jahre nach dem Schluffe desselben, sofern sie
nicht früher Nachweisen, daß sie ihre Gläubiger befriedigt haben ;

4) denen die Wählbarkeit durch ein anderes Gesetz ganz oder zeitweise entzogen ist.
5) In den Gemeinderath kann nicht gewählt werden , wer mit dem Bürgermeister oder

einem andern Mitgliede des Gemeinderaths in auf - oder absteigender Linie oder im

zweiten oder dritten Grad der Seitenlinie verwandt oder verschwägert ist. Hiernach
können Vater und Sohn , Großvater und Enkel , Schwiegervater und Tochtermann ,
Großschwiegervater und Großtochtermann , Bruder und Schwager , Oheim und Neffe
nicht zu gleicher Zeit im Gemeinderath sitzen, ebenso auch nicht die Ehemänner noch
lebender Schwestern . Ist der zum Bürgermeister Gewählte mit einem Mitgliede des

Gemeinderaths auf die vorbezeichnete Weise verwandt oder verschwägert , so muß der
Verwandte oder Verschwägerte aus dem Gemeinderathe austreten .

6) Wenn ein als Bürgermeister Gewählter das Wirthschaftsgewerbe betreibt , so kann
er die Wahl nur annehmen , wenn er zwei Dritttheile der Stimmen aller Wahl¬
berechtigten erhalten hat oder sein Gewerbe niederlegt .

7) Vorgesetzte Staatsverwaltungsbeamte und Ortsgeistliche können die Wahl zum Bürger¬
meister und in den Gemeinderath , andere Staatsdiener , standes - oder grundherrliche
Beamte und Schullehrer die Wahl zum Bürgermeister nur annehmen , wenn sie
ihre Stelle niederlegen .

Unter denselben Voraussetzungen wie ein Gemcindebürger ist auch jeder Staatsbürger
zum Amte des Bürgermeisters wählbar .

Vnrlach , den 7 . Juli 1870 .
Der Gemeinderath .

^ Bleidorn .
I

Siegrist .
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Wahlberechtigte !
Unsere Bürgermeifterwahl ^ welche kommenden

Freitag - e« LH. Juli stattff'M , dauM von Vor - ^
mittags 8 Di- SrachmittOftS S tthr » also 6 Ltlmben
lang , denn haben wir - über 900 Wahlberechtigte . Wenn
somit , die Kranken ausgenommen , Alle wählen wollen , was
absolut nöthig ist , so kommen ans die Stunde mindestens150 Wähler zur Abfertigung und müssen durchschnittlich perMinute 20z Wähler abstimmen . Selbst wenn nur zweiDrittel — die gesetzlich geboMe Lahl — abstimmeu , sind100 und mehr Wähler per

'
Stunde erfsrdeÄüh .

Daraus ersieht Jeder , dem die Sache anliegt , daß hierkein Zögern zulässig ist , wenn wir nur eine den Minimal¬
forderungen des Gesetzes '

entsprechende Wahl zu Tage
fördern wollen .

Wir brauchen aber eine imposante Wahl , welche, außerdem Gewählten , auch den Wählern Ehre macht und haben
deßwegen rechtzeitig und rührig abzustimmen .

Da verreise Keiner , ehe er gewählt , da gehe man seinem
sonstigen Berufe dann nach , wenn die Stimme abgegeben ist ;da entschuldigt leichtes Unwohlsein u . dgl . nicht .

Mitbürger ! Wir hoffen , daß ihr nächsten Freitag in
erster Linie der Bürgerpflicht nachkommt .

Durlach , 10 . Juli 1870 .

_ Biele Wähler .
Söllingen , den 6 . Juli 1870 . Wie haben wir uns gewundert über di ,Neuigkeit , welche das .Wochenblatt Nr . 76 brachte.
Hatten die Frauen -Wähler , und der vereinte Verfasser dcS Artikels sonst garnichts Wichtigeres gewußt , als diese fade bübische Rorelle ? Wir denkenbei der Bürgermeister - und Gemeinderathöwahl hat eS viel bedeutendere Auftritte ge¬geben als genannte Merkwürdigkeiten , wo Weiber und Männer bei der trefflichenBLrgermeisterwahl die Mägen so überladen , daß sie in ihrem eigenen Kothe wieKadaver lagen , hat man ron gewisser Seite keine Luft zur Ertheilung von Rügen ,der Zweck heiligt das Mütel . Der Herr Einsender genannter Zeilen ist kein Freundder Weiberemanzipatiou , dessen ungeachtet hat doch Baden auch seine Telegraphistinnen re.bcläufig bemerkt , stehen die meisten dieser Personen ihren Aemter gewissenhaft vor ,besser wir mancher Gemeindebeamte , wir sind auch der Ansicht , daß Frauen in solche »Angelegenheit » nicht mirrathe » und thaten sollen , allein dies Geschlecht hat , und wirdsich niemals den Mund »erschließen und die. Zunge kneblen lassen , wenn derartigeVorgänge in einer Gemeinde verkommen , über das Wort Fortschritt , o Söllingenund Fortschritt , wie räumt sich raS zusammen , zum Schluß meint Hr . Korespendent ,daß viele Weiber Hosen tragen , gut wäre es , wenn manche schon längst und immertragen könnten , eS stünde in vielen Haushaltungen und Familien besser , wie eS dieErfahrung täglich lehrt und ferner bewähren wird .

Evangel . Jungfrauen - Verein
der

Hustav-Adotf-SILflung.
Mittwoch , den 13 . Juli ,

Nachmittags 2 Uhr
Versammlung im Lokal der höher » Töchter -
schule . Vortrag , Berakhung über Ver¬
wendung der Einnahmen , Neuwahl von
3 Vorstandsmitgliedern . Der Worfland .

1 bis 2 Brtl . sucht zu kaufenJVIlÜv , v. Barsewisch ,
auf dem Schlößchen .

Weiß , alt Bürgermeister .
^ Viertel , im weiten Feld ,

slv , hat auf dem Halm zu ver¬
kaufen Fabian Hellriegel ,

Adlerstraße 17 .

Woymmgs Gesuch.
Es wird eine Wohnung zu micthen ge¬sucht, von 3 bis 4 Zimmern nebst großen

Hosraum , aus 23 . Oktober d . J .S, wo
möglich aus mehrere Jahre , und in der
Hauptstraße , zu erfragen bei

Heinrich Krebs »
Kister in Dur lach .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur Kennkniß gebracht ,

daß Chirurg Kern dahier als Leichen¬
schauer aus der KivchMte anaestellt und in
stset Eideuschast re«t Gtzßs . Bezirksamt

vrkpRstht« » ms ».- '

Duriach , am 4 . Juli 1870 .
Bürgermeisteramt .

Bleidorn .

Frucht - Mgrkt .
In

'
Gemäßheit , des § . L der Verordnung

zrosch. HaudelS- HtniiüeriuMS vom 2l>. Mar ; tvttl
(Regieruwbs-Llalt Nr . 1ö) weiden die Ergeblüste
des heutigen Markt -Verkehrs an Eerleide und

Früchten iu folgendem bekannr gegeben .

Früchte- Gattung . Einfuhr .

L -eizetf , .
KSVnen, alter . ^

dw. stelltet .
Koni . . . . . . .
Berste .
Haber .
Lelschlorn . . . .
EibstüdasMehleiu
rirüen „
Lohnen „
Wlê ku „ »
Einfuhr .
Ausgestellt waren
Vorrach .
Verlauft wurden

Ausgestellt blieben
Durlach . S

Mitt -lp- iS
Berlaus . ! vom

! Ceutuer.

kt .Truta«^ ckrutner > st.
-

^ B
4-V ' lll-ü

107 107

7 ! 1l

5

l-ü i

2ü

12
12
12

ü2l
402
löst

tuli 1870
Vürgerm . iüerami .

Fahrniß -Bersteigerung.
Tonnerstag , den 14 . Jnli ,

BormiNagS 6 Uhr ,
läßt die Unterzeichnete gegen Barzahlung
in ihrer Wohnung am Steckgraben öffent¬
lich versteigern :

Bellwerk , Weißzeug , Manns -
kleider » Schreinwerk und sonst

- allerhand Hausrath .
Durlach , den 8 . Juli 1870 .

_ Frau Schwöre r .

Schützen-Gesellschaft .
Die verehelichen Mitglie¬

der werden hiedurch zu einem

Slernschießen,
welches nächsten Sonntag ,
de» 17 . d . M . , Nach,

mittags (von 1^ Uhr an) auf dem
Schießplätze abgehalten wird , freundlich
cingcl adcn .

_ Aer Dorftand .

Wem-Enipsehlung .
sTurlach .s Unterzeichneter verkauft Ober¬

länder seine Weine st 8 . , 10 . , 12 . , 15 . u .
18 . per Schoppen ; sowie gute mittel
Weine , bei Abnahme von 10 Maas oder
darüber die Maas st 16 , 18 u. 20 kr.
nach Qualität höher .

L . Wortock z«m Engel .
Eine Wohnung von 2 Zimmern mit

Küche, Keller und Speicher ist auf 23 .
Oktober zu vcrmiethen ; Näheres im Kon¬
ter d. Bl .

Redaktion, Druck und Verlag von A . DupS in Durlach.
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